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schusssetztenheutedieBeratungüberdenVoranschlagfürdasJahr1929
fortZuerstsprachinderGeneraldebatteGemeinderatZimmerl,deraufdie
günstigeFinanzlageder GemeindeverwiesundausdiesemGrundeinigeAb-
gabenermässigungengewünschthätte .Erbeantfagteauch ,dassderFinanzre¬
ferenteineGesetzesvorlageunterbreite,diejeneAbgabenermässigungen,die
am31. Dezember1928ablaufen ,aufweiterezweiJahreverlängert .DieWohn¬
bausteuersei imVoranschlagzugeringveranschlagt,weildochimnächsten
JahrwiedereinigetausendwohnbausteuerpflichtigeGemeindewohnungendazu
kämen. RednerbeklagtedieschikanösenKontrollmassnahmenimSteuerreferat
undfordertedenAusbauder Pauschalierungbei gewissenGemeindeabgaben.
DieWasserkraftabgabesollabgeschafftwerden,weildieGemeindekeineneue
AnlagemehrbaueunddieElektrizitätswerkenochstarkausbaufähigsind.
DaskommunaleWohnbauprogrammmüsseendlichmitAnleihegeldernfinanziert
werden ,wobeiauchdieZentralsparkassezueinersolchenAnleihebeitra¬
genkönnte .FürdenFremdenverkehrmüssemehrgeschehen ;insbesonderedie
ErschliessungdesKahlenbergessei einGebotderNotwendigkeit.Gemeinderat
Zimmerlverlangtschliesslichdie AbschaffungdesSammeltagesfürdie
ArmenWiens,derfürdieGemeindeverwaltungunwürdigsei ,sprichtsichge-¬
gendenAnkaufvonaltenHäusernaus ,weilermeistnurausparteipoliti¬
schenGründenerfolgtundkündigtan ,dassdie Minderheitbei derBeratung
des Voranschlagesim Gemeinderateinen Antragauf Zurückzahlungdersei¬
nerzeit geleistetenVorauszahlungenfür denBezugvonGasundelektri¬
schenStrémeinbringenwerde,GemeinderatRummelhardtkritisiertdieDop-¬
pelstellungdesBürgermeistersals Landeshauptmann.Essei vomdemokra¬
tischenStandpunktverwerflich,dassmanderBevölkerungeineBeschwerde¬
instanzweggenommenhatEineAenderungderVerfassungistunerlässlich.
EswerdenSteuerneingehoben,diezurDeckungvonspeziellenLandesauf-¬
gabendienen ,eineTrennungist aberwederimRechnungsabschluss,nochim
VoranschlagdurchgeführtEsmüssedemLandtageineigenesLandesbudget
vorgelegt werdenDie saloppeFührungder Landesgeschäfteist einSkandal
undaufdieDauerunerträglich.DieseReferatesinddemMggistratsdirektor
übergebenwordensie werdennurals AnhängselderStadtsenatssitzungen
betrachtet.Manhat ,umdemMagistratundderGemeindemehrMachtzuver-¬
schaffen,denVersuchgemachtdieStrassenpolizeiindieHandzuhekommen.
Die Minderheit hat wiederholt auf die Unhaltbarkeit des bezüglichenLan¬

desgesetzesaufmerksamgemacht,manhatsie abermitleidigbelächelt ,Nun¬
mehrhatderVerfassungsgerichtshofdiesesGesetzaufgehoben.Eswäre
jetztsehrinteressantzuerfahren,wieesmitderTheaterpolizeisteht
Rednerbezeichnetdanndie Führungder Schulagendenals unmöglich . Essei
einMangel,dassfür dasSchulwesenkeinspeziellerReferentimStadtsena
seiderdemGemeinderatgegenüberdieVerantwortungtrage .DerStadtschul-¬
ratsteheunterderBotmässigkeitdesFreidenkerbundes,wasinsbesondere

denkerbundveranstaltetenUnterrichtskursefürsittlicheLebenskundedurchgjaldemokratischenOrganisationenangehörenunddeswegenschikaniert
eineneigenenErlassdesStadtschulratesgefördert.FürdieseKursewurdenwerdeneDieBeratungenwerdennächsteWochefortgesetzt.in allenBezirkenSchulräumezurVerfügunggestellt . Wennes sichdabei
nurumPrivatkursehandelt,soistdieoffizielleAufmachungderart,dass

andereBasiszustellen.MitHilfeeinerWohnbauanleihekönntenvierzig
MillionenSchillingerspartwerden,ohnedasWohnbauprogrammeinzuschrän¬
ken .DasWienderZukunftwirdseineHeimstättenanderPeripheriesuchen.
Ihr Siedlungsprogrammist aberein sehrvagesunddieSiedlungsanlagen,
dieSiebishergeschaffenhaben ,sindauchnichtentsprechend.DieKommu¬DieBeratungdesstädtischenHaushaltsplanes.DerStadtsenatundFinanzaus-nalisierungen,dieseinerzeitvonderchristlichsozialenParteidurchgeführt
würden,dienteneinerFundierungdesWirtschaftslebensDieSiedurchführen,
wirkenkonkurrenzierend,durchsiewirddasfreieGewerbezurückgedrängt.
DieRednerinwendetsichdannderBesprechungdesWohlfahrtswesenszuund
erklärt ,dassdieRichtlinieninderFürsorgeüberhauptderenIndividuali¬
sierungunmöglichmachIn der Altersfürsorgehat diechristlichsoziale
GemeindeverwaltungimJahre1913fürlaufendeUnterstützungen' 4Millio-¬
nenGoldkronenundfürErhaltungsbeiträgefüralte Bürger720,000Gold-¬
kronenausgegeben,In IhremVoranschlagaberfindenwirfürErhaltungs-und
MietzinsaushilfennurzehnMillionenSchilling,wasweithinterdemzurück
steht ,wasdie Vergangenheitgebotenhat .DieLeistungenfür die altenLeu¬
te sindheutesehrbescheidenMünchen,dasumgehrals eineMillionEin¬
wohnerwenigerhatalsWiengibtfürdieallgemeineFürsorge,ausschliess
lichdergehobenenFürsorgenichtwenigerals ' 2MillionenReichsmarkars .
In derAltersfürsorgebestehtüberhauptdasBestrebenmöglichstzusparen
Soist indergeschlossenenAltersfürsorgederPersonalaufwandbedeutend
högerals die Kostenfür die Lebensmittel .DieJugendfürsorgeist zuteuer .
Währendder Caritasverbandin der geschlossenenundhalbgeschlossenenFür
sorgefür20. 000KinderrundvierMillionenSchillingbraucht,veranschla¬
genSiefürdieAnstaltengleicherArt ,abernurfür10. 000Kindernicht
wenigerals12MillionenSchilling.WennSiemithelfenwürden,diefreiwil-¬
ligeFürsorgeauszubauen,würdenSiebeierhöhterLeistungvieleMillionen
ersparenIhreparteipolitischeEinstellungimFürsorgewesenzeigtsich
darin,dassSiezweiHausgehilfinnenheimeundzweiStudentenheimesozialde¬
mokratischenOrganisationeninVerwaltungübergebenhaben.WährendSieden
VerbandfürfreiwilligeFürsorgemit80. 000Schillingsubventionieren,las-¬
senSiedenCaritasverbandlinksliegen . DiekostenloseBeteilungderKin-¬
derreicherLeutemitdenLernmittelnist eineBeraubungderarmenKinder.
DieseMehrausgabeistganzüberflüssig.DerunnötigeMehraufwandfürden
Wohnhausbau,fürdieFürsorgeundfürdasSchulwesendientnurIhremPar¬teiluxusweshalbwirdiesemVoranschlagunsereZustimmungverweigern.
GemeinderatBinderkritissertdieBehandlungderBezirksvertretungenvon
SeitendesMagistrates .InBezirksvertretungenwerdenoft imInteressedes
BezirkeseinstimmigeBeschlüssegefasst ,vondenenaberderMagistrat
nichteinmalNotiznimmtDamussWandelgeschaffenwerden. EinBezirksrat
istheutenurmehreinExekutivorganfürErhebungenBeiKommissionierun¬
genwerdeninderRegelnursozialdemokratischeBezirksräteherangezogen,
DieStatistikderAbgabenverwaltungzeigt,wohindasSystemdesfreien
ErmessensführtundwierücksichtslosSteuerneingetriebenwerden.Dass
dasfreieErmessenohneRücksichtaufdenEinzelnengehandhabtwird,geht
ambestendaraushervor,dassvon. 683indieNahrungs-undGenussmitt-¬
abgabeeingereihtenBetriebenl,856umStundungenangesuchthabenVondie-¬
senmusstederMagistrat. 810bewilligen .SchliesslichverlangtderRed¬

beiderBesetzungderReligionslehrerstellenzumAusdruckkommt.DiesenereineindividuelleBehandlungbeiderBemessungderLustbarkeitsab-¬
StellenwerdenlangeZeitüberhauptnichtbesetzt,dafüraberdievomFregabeunddenSchutzfürjeneMieterinstädtischenBauten,dienichtso¬

ZweiWassermannstationenderGemeindeBeiderBehandlungvonSyphilisdieElternleichtglaubenkönnen,dassessichhierumdenReligionsun-xspieltbekanntlichdieUntersuchungdesBlutesnachdersogenannten"Was-¬
terrichthandelt.DieMinderheitwerdegegendenVoranschlagstimmen,Sermannreaktion"einewichtigeRolle.DieseBlutuntersuchungkannabernurStadträtinDr .Motzkoführtaus ,dassdieErträgnissederAbgabeninvielen

Fällenzuniedrigveranschlagtsind .Diestrifft insbesonderebeiderWohn-

vernünftigerGrund ,sie zurechtfertigen .DasWohnungswesenwäreaufeine

ingrossenguteingerichtetenLaboratoriensachgemässdurchgeführtwerden
DieGemeindeverwaltungwirdnunzweiWassermann-Stationeneinrichten.Die

bausteuerzu.BeidieserSteuerseiendlichdieBefreiungderFürsorgsan-eineStellewirdimstädtischenAmtshausAlsergrundinderWähringerstras-¬
staltenrestlosdurchzuführen.BeiderLustbarkeitsabgabewäreinsbesonderese39unddiezweiteimstädtischenAmtshausOttakring,RichardWagnesgestzeineLockerungderBestimmungenfürVeranstaltungen amPlatze,die19eingerichtet.InkürzesterZeitwirddieStationaufdemAlsergrunder-¬derJugendundihrerkörperlichenErtüchtigungdienen.DieAusgabenderGe-öffnetwerden.DiePrüfungderBlutbrobenerfolgtindersero-diagnosti-¬meinderichtensichnachIhrengrundsätzlichenErwägungen. EsbestehtkeinschenUntersuchungsstationimKrankenhausderStadtWieninLainz.
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